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Projekt studentisches Wohnen (NHT) 
 

Oberste Priorität in der Referatsarbeit war während des gesamten Berichtszeitraums das 

Kooperationsprojekt studentisches Wohnen zwischen der Neuen Heimat Tirol (NHT) und der ÖH Uni 

Innsbruck. Das Referat für Heime und Wohnen hatte diesbezüglich das exklusive Vorschlagsrecht für 

rund 100 Neubau WG Zimmer für Studierende der LFU. Im Folgenden werden sämtliche Tätigkeiten 

des Referats in Bezug auf dieses Projekt chronologisch aufgelistet: 

 

Zum interimistischen Amtsantritt des Referenten am 01. Juli 2023 war bereits das erste 

Anmeldefenster des Bewerbungszeitraums geöffnet. In diesem Zeitraum gab es auch ein 

gemeinsames Übergabe Gespräch mit der ehemaligen ÖH Vorsitzenden Anna Fill und den 

zuständigen Mitarbeiter_innen der NHT. Dort wurden sowohl die neue Heimat als auch der 

interimistische Referent auf den aktuellen Stand des Projekts gebracht.  

Informationen wurden nur sehr spärlich weitergegeben (z.B. relevante Details über Absprachen, 

Links, Dokumente etc.), insbesondere interne Arbeitsprozesse vor dem Amtsantritt des Referenten 

waren nicht einsehbar. Ein Übergabegespräch mit dem ehemaligen Referenten fand zwar in 

telefonischer Kurzform statt, war jedoch nicht ausreichend, um einen genauen Einblick in den 

bisherigen internen Stand des Projekts und die Arbeitsweise zu erhalten. Auch das gemeinsame 

Gespräch mit Anna Fill und der Neuen Heimat konnte aus verständlichen Gründen dazu wenig 

beitragen.  

Aufgabe des Referats in Bezug auf die Erstvergabe der WG-Zimmer war es, die Bewerbungen von 

Studierenden mittels online Formular entgegenzunehmen, die Bewerber_innen an Hand eines 

ausgearbeiteten Punktekriterienkatalogs zu reihen und die Daten in weiterer Folge an die Neue 

Heimat weiterzuleiten um den erstgereihten Bewerber_innen dann schlussendlich eine 

Wohnungszuweisung oder eine Absage zukommen zu lassen. 

Diesbezüglich existierten seitens des vergangenen Referenten keine internen Arbeitskonzepte, 

welche ein strukturiertes Vorgehen ermöglicht hätten. Eine detaillierte Arbeitsplanung wann welche 

Schritte zu setzen gewesen wären, gab es nicht. Da das online Formular erst sehr kurzfristig Mitte 

Juni erstellt worden ist, waren mehrere Fehler enthalten. Informationen, welche für eine objektive 

Reihung benötigt worden wären, wurden teilweise im Formular nicht abgefragt (z.B. 

Aufenthaltsdauer Hauptwohnsitz, Studienerfolgsnachweis etc.). Diesbezüglich waren mehrere 

Absprachen und eine enge Zusammenarbeit mit der Neuen Heimat notwendig, um diese Probleme 

zu beheben. 
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Insbesondere der Faktor Zeit war in diesem Stadium des Projekts entscheidend. Der 

Bewerbungszeitraum für das Projekt wurde unverständlicherweise seitens der vorherigen ÖH auf 

Anfang Juli gesetzt. Ein Einzug der ersten Mieter_innen war jedoch schon am 22. September geplant 

gewesen. Problematiken diesbezüglich ergaben sich vor allem daraus, dass die meisten 

Bewerber_innen naturgemäß bereits ein aufrechtes Mietverhältnis an einem anderen Standort 

hatten und somit in den meisten Fällen an Kündigungsfristen (Standard auf Wohnungsmarkt: 3 

Monate) gebunden waren. Die erstgereihten Bewerber_innen erhielten jedoch erst Mitte August 

eine fixe Wohnungszuweisung, viele auch erst später. Dies führte dazu, dass ein Großteil der 

Bewerber_innen, welche eigentlich eine Wohnungszuweisung erhalten hätten, ihre Bewerbung 

wieder zurückziehen mussten, da für viele Studierende eine finanzielle Doppelbelastung durch zwei 

aufrechte Mietverträge nicht stemmbar war. 

Weiters war es für Erstsemestrige zu diesem Zeitpunkt nicht möglich sich zu bewerben, da die 

Immatrikulationsfrist für das Wintersemester im Juli noch nicht begonnen hatte und jene somit 

weder über eine aufrechte Immatrikulation (Grundvoraussetzung für Bewerbung) noch über eine 

entsprechende Bestätigung zur Aufnahme im jeweiligen Studiengang (relevant für Studiengänge mit 

Aufnahmeverfahren) verfügten. Der mit der Neuen Heimat abgesprochene Aufteilungsschlüssel (40% 

bereits Studierende, 60% Erstsemestrige) hätte somit nicht erreicht werden können. 

Der Zeitraum des Anmeldefensters war also für Erstsemestrige zu früh, für bereits Studierende zu 

spät angesetzt. Deshalb und auf Grund vieler Absagen von Bewerber_innen musste Ende Juli ein 

weiteres Anmeldefenster angekündigt werden, welches insbesondere auf Erstsemestrige 

zugeschnitten wurde, um einerseits die Bewerber_innen-Liste mit frischen Bewerbungen aufzufüllen 

und andererseits um den vorgegebenen Aufteilungsschlüssel einzuhalten, sowie um Erstsemestrigen 

überhaupt eine Chance für eine Bewerbung zu geben. 

Mit der neuen Heimat wurde im gesamten Prozess der Erstvergabe intensiv zusammengearbeitet. 

Dies war vor dem Hintergrund der obigen Problematiken mehr als notwendig. Deshalb und auf 

Grund der raschen Handlungsfähigkeit des Referats für Heime und Wohnen über den Sommer, pflegt 

das Referat gute Beziehungen zur Neuen Heimat. Der Referent konnte somit sicherstellen, dass die 

ÖH Uni Innsbruck gegenüber der Neuen Heimat auch in Zukunft als zuverlässige 

Kooperationspartnerin betrachtet wird und auch bei möglichen künftigen Projekten als Partnerin in 

Betracht gezogen werden kann. 

Die Erstvergabe wurde im September 2023 beendet und es wurden alle WG-Zimmer besetzt.  

In den darauffolgenden Monaten mussten zahlreiche Zimmer wieder besiedelt werden, da viele 

Studierende aus dem Wohnbau eine verfrühte Kündigung einreichten. Dies aus verschiedenen 

Gründen (Studienabbruch, Studienabschluss, Auslandssemester etc.). Mit der neuen Heimat wurde 

sich auf eine Kulanzlösung geeinigt. Diese sieht vor, dass Studierende trotz eines vertraglich 

vereinbarten Kündigungsverzichts von einem Jahr vorzeitig kündigen dürfen, sofern die ÖH die 

Zimmer wieder nahtlos weiter besetzt. Es wird eine interne Warteliste geführt. Diese Personen 

werden bei frei werden eines Zimmers kontaktiert. Teilweise werden die Zimmer auch immer wieder 

öffentlich ausgeschrieben. 
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Die Haupttätigkeit des Referats lag im Berichtszeitraum des Wintersemesters im Bereich eben jener 

Wiederbesiedelung. Diese erfordert viel Organisations- und Beratungsarbeit. 

Weiters wird gerade intern gemeinsam mit der Neuen Heimat ein neuer Punktekriterienkatalog für 

die Zimmervergabe ausgearbeitet und das System der Wohnungsvergabe optmiert. 

 

 Projekt „ÖH goes Heime“ 
Das Projekt „ÖH goes Heime“ wurde erstmals im Wintersemester 2023 gestartet.  

Im Berichtszeitraum wurden mehrere Besichtigungen in Studierendenwohnheimen gemeinsam mit 

Personen aus dem Vorsitzteam gemacht. In diesem Rahmen wurde versucht einen Austausch 

zwischen der ÖH, den Heimbetreiber_innen und Heimvertreter_innen herzustellen. Dies ist sehr gut 

gelungen. Mit den Heimvertretungen verschiedener Studierendenwohnheime besteht seitdem ein 

gutes Verhältnis. Es ist geplant diese Zusammenarbeit nun weiter auszubauen.  

Weitere Besichtigungen für das kommende Semester sind in den Wist Heimen, dem Südtirolerheim 

und dem Europaheim geplant.  

Sonstige Projekte 
Am 09.01.2023 fand ein Glühweinstand des Referats an der ULB statt. Dieser stand im Zeichen der 

Kampagne der Bundes ÖH „Und wie wohnst du?“.  

Beratungstätigkeit 
Die Beratungstätigkeit des Referats für Heime und Wohnen wird konstant von vielen Studierenden in 

Anspruch genommen. Jeweils zu Semesterbeginn nimmt diese stark zu. Beraten wird telefonisch, per 

Mail und persönlich. Bei rechtlichen Problemen wird weiter gemäß unserer Kooperation mit der 

Arbeiterkammer (AK) Tirol weiterverwiesen. 

 

 

 

 


